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Die Sickm und zwantziOe Predig
An dem

»eWen Zonntag naZ Qstem.
Jnnhall :

Der Zlergernuß - Stem der fchadltMe .
Es wird gefragt / welcherGcein der schädlichste i Untdv

schiedlicher SreinerNamr wird geistlicher weiß be,
schriebe Aergernuß -S cern der schadlichste . Aergernuß /
woher diese ihren Ursprung / Die Aergernuß geben/
seyndTeuffel zu nennen . Ach ab harGOrc offr beleidi¬
get . wehe denjenigen /welche andere argern . Vor der
Aergernusi sollen sich die Priester hüten . D eßgleichen
auch dieElrern ; die Obrigkeiten ; das Frauenzimmer/
rc. Der Derdainmnuß zu entgehett / nichts bessere / al»
die Aergernuß meiden .

THEMA .
Haec locutus sum vobis , ut non scandalize -

mini . Joan . 16 . i .
Dieses habe ich zu euch gesagt / damit ihr euch

nicht ärgert .

3 " wunderlicher Fürwitz stofft mich an : Jndeme ich d^ um ^ l .
- r zu wissen verlange / welcher Stein der

lchaolichste ? ein wunderliche Frag : Es ist nicht ohne /
~ . . « f * K ? " der Welt hin und her allerhand Stein . Dcr
E ' .amanrststn ist der vornehmste Stein , der kostbariste Stein / allein
d estr ist kein schädlicher Stein / dann so wenig als ein Diamant kan
jermahlen werden / schlagedaraufwieduwillst / » unguam conreri -
rur .' Sokanstduihngleichwohlennichrzerknirschen : En
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4 1 8 Die stedett und zwattyigste predig /
unerschrockenes Gemüth ist gleich einen solchen unzerbrechliche ,,
Diamant - Stein : Der hochsinnige Origenes solle an statt meiner

Orig . in r « t ) ett : Igitur quamvis instet diabolus , qui malleus est - - nihil

Catena « ; Sj q U i in manu Domini est . patituradamas : TÜct »wgletd ? betTeuffel / welcher em Hammer »st/ auf einen Frommen / mir
umerschiedl »che »Mersuchunge zrstchlagr/ so empfindet doch
derjenige welcher in derHand / un in demSchugGones »st/
keineSrreich / fowenigals derDiarnanr . DerAgstein / od >r A «
gatstein ist auch einStein/ ader kein schädlicherSkem / dann er ist den
Augs sehr nutzüg / weilen er diese stocket und schacffet / ist auch zugleich
rinSnbild eines eyfferiqen oder anqeeyffertenPredigecs / nachM . y,

5 August . nuna des Heil . ^ ugustim , dessen Wort also lauten : Talis est vir
kiP & l . ' perfectus & Praedicator , quia ver & sua -vita & doctrina , in alis

visum discretionis & fidei nutrit . Lt fovet : Ein so lcherAgatsteiir
ist eiNVollkomnienerMann / » »nd ein prediger / welcher nuc
seinem auferba »»lich - exemplarischen Leben »rnd Christli¬
chen Lehr / bey andern das Gestchc erhaltet rc . DerÄdlei stein
ist auch ein Stein / allein er ist kein schädlicher / sondern ein nützlicher
Stein / dann er vertreibt das Gisst , wann einem dir Spt ' ß / oder der
Tranck verdächstich wegen des Giffts / der wersse den Ad ' e stein ent,
weders in die Schüsse ! / oder in das Glas / so ist er von dem Gisst bet
freyt . Es ist auch dieser Stein ein Sinnb / dderForcbtGOMivei-
ien dieftdas G fft '' er Sünden vertreibt / wie der Heil . Chrysostom .

s.Cbrysost . tebis : Solus est Dei dmor , qui mentes corrigit , fugiat crimina ,1
serai .de s . & innocentiam servat & c . Die ForchrVDrres istalleindie-
jo «n Bapt , seMgeTrrgend / welche die (Vennrrher verbesterr / dieGünde

Vertreibt / und die Unschuld erhaltet rc . D c Magnelstein ist
auch unGt in und zwar einSchadbcher jedoch nicht der lchad >W
Stein / dann der Magnet -Stein ist ein Sinnbild eines boßhaffteir

* . o» epor . Weibsbilds wie der H . 6regoriust ^ axian . redet : Uocvere äi-
N »z . or »t. cam , nihil ex omnibusiis , quae mulieres cum juvenibus )oco
i 2 . defe - dicunt , vel faciunt , aculeo caret . Omni j enim inter se cohae *

ä 1’0 * rent , non aliter , ac ferrum ä magnete tactum & c . DaskaNich in der Marheit säge / daß a »»s alle »» dem / was die schll » ^
Me N> eibs - Bilder »nit denen juirgen LTianns - Bildertt in »
Gcherg reden / oderrhl »n/ nichtohlleGrachelseye . Dann
sie hangen also aneina «»der / als wie eu » Eisen / welches von
demMagner gezogen wird rc . DerW tzstein -st auch m ^
tv . lchrrzwar nu ^ ch / aber Ml . ich auch schädlich ; schädlich / n™
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2fon sechsten Sonttrag nach Ostem . 419'
wann er das Eisen schaffet / so verzehret er dieses nach / und nach
auch sich sechsten . Daher » ist derWetzstein ein Sinnbild der Räch -
gierigen / dan indeme diese andern schaden / schaden sie auch sich sechsten
a 'so Claudius Paradinus . Der Amehtist ist auch ein Skein / er ist ricmell.
zwar nützlich / allein auch betrogen / dann das Wort Amechist heist
in der Griechischen Sprach / sme vino : ohnewein / und dannoch ^ ' l *
wie diesen derHdl . lüdorus beschreibet : Vini colorem babet - Hak
ereineWein - Farb / daheroist dieftrStein einSinnbiid derGiech -
nere » ' nach Lehr des grossen Heil . Oregorii . seine Wort seyad diese :
8cud , ü kdypocritarum soler . ut & hoc . quod sunt , supprimant ; & S . 2 r. Hk, . t 9
hoc , quodnonfunt , eise de borninibus innotescant : Dieses ist ^ 5. e . 7 .
der Fleiß der Gleißner / zu vertuschen / was sie stynd / und
was sie nir seynd ausSchem / d' erwelr kündbar zu nracheu .

Unsere Natur verfertiget in unserem Lech auch schädliche / mu ^ un». fl*
heylsame / tödliche Stem / welche dem Menschen garofft das Leben
kosten / als da ftynd / BlaftN ' Nieren -undLenden - Stein .Ehrenwerth .
Zuhörer ! daß dieses schädliche S rein seyen / ist ausser allemZweiffel .
Allein den allerschädlichsten Stein / trägt mancher sündhaffter / boß «
haffker Sünder in seinem H ' rtzea / mit welchemSkein der liebreiLis
sie HErr und GOtt höchstens beleydiget wird ; Wie heist aber
dieser Ste >n ? Der Aergernuß Stein von welchem der weissagende
Prophet JsaiaS geredt : Erit in lapidem offensionis , &c in petram Ift . g , 14 .
scandali duabus domibus I lrael : Zum Stein des Anstostens /
und zum Felsen derAcrgernus wwd er den zweyen Häusern
Israels seyn . Wer ist dann dies. r/ welcher einScein oder einFeisen
der Aergernuß seyn wird ? antwortet Comel . Converir bicsePro - ^ 3rne * kic
phera adimpiosSr incredulos Lcc . Derprophetwilldie Gott¬
lose und Ungläubige hierdurch verstanden haben . In dem
Neuen Testament redet von diesem Aergernuß Srejn der H . Apo »
stelPetrus : Uic faUus esl in caput anguli , & lapis offensionis , &
petra scandali : Er ist einEckstein worden / einScein des Att -
siosjelrs / und ein Fels der Aergcrnus . O S tein J der zu nichts
• w ^ ? 5 JS D<tben / ? lf iun l ? aB / ium Schaden dienlich ist ! Dann

' st d ' e Aergernuß ? der Englische Lehrer antwortet also : 8cam
« alumelt dicrum vel sicium minus re6um , praebens proximo
rcasionemruina spiritualis : Die Aergernuß ist eilte unrechte
Äeö / oöct That / welche dem sechsten oder Nebeir - Men -
sihenGclegenheitzumgeistlichenFaU/ dasist / zuntSündiIe
macyk. DerliebcelchisteHErrwill heutigcsTagsdiesenSteinder
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420 Die Sieben undzwatttzi§ste predig /
Aergernuß aus dem Weg räumen , da er zu ihnen gesagt : Nsec lä-
curus lbm vob ' s , ur non lcsncialiremini : Diejes habeichM
euch gesagr / damir ihr euch nicht argerr / dann diejen ^ e/ welche
anderen den Stein der Aergernuß in den Wegwerffen / habendas
v « : wehe / und j var das ewige Wehe zu gewarten . Und
solle gleich erwiesen werden ; dahero ^ rrenäire .

rgum .m . Wer kan mirsagen / woher die Aergernuß ihren Ursprung /
oder aber sagt mir / wer wäre der erste / welcher den Stein der Aerger-
nuß aus dem Abgrund der Boßheit hat heraus gegraben l ©
braucht keines Fragens / dieser wäre der Lucifer . Dann dieser ist der
ersten gewrst / w lcher den Stein der schädlichen Aergernuß unter die
andere Englische Geister gemorsten hat . Lucifer ist derjenige / web
eher in dem lustigen Parädeyß - Garken mit dem Aergerriuß -Stein
unsere erste Mutter die Eva verletzet hat . Durch die Aergernuß sei¬
nes Hochmuths hat erden dritten Theil der Engel mit sich in den
unergründlichen ftuerigen Abgrund hinuntergezogen / welche aus
hell - leuchren ^ en Himmels , Sternen in ftuerlge Comet ftyn ver¬
wechselt worden . Durch die Aergernuß des Frastes hat er die Eva /
und folgsam diese ihren Eheherrn / den Adam / und mitdem Adam /
die gantze nachkommende menschliche pottsrität/ in das ewigeVett
derben gestürtzet . Ist also Lucifer der erste / welcher den Stein der Actt
gernuß erfunden / und perconleguens alle diejenige / tvelcheaniM
mit ihrem Laster - Leben ärgern / seynd Teuffels - Kinder .

raum . lv . jjnD eben das ist die Ursach / daß das eingefleischeteWork / Chri «
stus JEsuS / den Petrum / weicher ihn / von dem Kelch deöLnMS
zu t : incken / abhalten wollte / mit fcharffen Worten angefahren / und

»vttk . i « . einen Trüffel gencnnethat / v26epoü me8srk3ng :gehezumck /du
u . Teuffel/ ftzctdieNrsach hinzu : scancislum es miw :dubistmir ei¬

ne Aergemus . Durch diese Wort wolle Christus erweisen / daßab
le diejenige / welche andern Aergernuß geben / Trüffel zu nennen . Um»
also mit dem Trüffel ebenfalls auch zeitlich - und ewige Strafft » gt "

„ „ warten haben ; Ich gibe die Prob .
Num . V . De gottlose König Achab hat den Geund - gütigsten GOtt /

nicht nur einmahl / sondern wol öffrers beleydigrt / dahero i'st er auch
von der Göttlichen Gerechtigkeit scharst gestrafft worden . DW
Achab ist in dem Krieg durch einen Pfeil -Schuß schändlich ums

j . Reg , r . Leben kommen / ja so gar die Hund haben sein Blut aufgeiear.
3 * Wem noch schärffer wäre die Straff / mit welcher seine

nigliche GWahlin i die Jezabel / ist gezüchtige wowen.
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AmstchstettS - ttttMg nach Vstaktt 42 k

SintemahlendieseJezabe ! noch einen schändlicheren und schmahl :'/
cherenTod genommen / als der Achab : Wie so ? DichJezcrbel
wäre abgöttisch wie ihr Vakter / grausam wie ein Tiegerlhicr ; mei ,
nem heilen Carmejitanischen Ertz -Vatter Elias cujo gehässig / daß
sievermeinte / sie könnte nicht leben / so lang Elias athmete / sein
Blut allein / undsein Tod möchte ihrem von Zorn enrflammeten und
entzündeten Hertzm ein « Linde , ung bringen . Unter anderen ihren
gottlosen Thaten meldet von ihr der Königen Chronick ; daß / als der
behertzteKriegs - HeldJehu / ein Sieg reicher Fürst / und ein von
GOttverordnete Geisel / damit dieser Jehu des gottlosen Königs
Achab verlassenen Stammen aus einmahl ausreutete und vertil -
gcte / er als e n neu erwählter König ist mit völligem Kriegs . Ge¬
walt auf die Königliche Stadt Jezrahel angedrungen / in welcher
die schöne Jezabel / das saubere Zöberl / sich aufgehalten / welche
dann wegen dieses unerwarteten Königs Jehu Ankunfftsich sehr
entsetzete / und in ihrem bösen Gewissen sich si. llich besorgete / dieses
Wetter möchte erwan auch sie treffen / undibr Haut gelten . Hat
also dieser Schalck alsobald nach der Weiber Wehr gegriffen . De¬
pinxit oculos suos stibio , Sc ornavit caput suum . & respexit 4 ,per fenestram : Mit köstlichem Geschmuck hat sie ihreHaUt / und
mit närrischem Anstrich / zweiffels ohne auch mit Fleckelnihr Ange¬
sicht auf das geschwindeste und schönste butzen lassen / alsdann sich
mit entdlöstem oberen Leib / werzweiffelt daran / unter dasSchloß ,
Fenster gelegt / den König Jehu / nach weiblicher Schmeichlerey /
als er zudem Schloß -Thor kommen / aufdaö freundlichste gegrüst /
m Hoffnung / sein Hertz durch solchen wohl -Aprillischen Aufbutz zu
gewinnen . Jehu aber auf ihr Geschrey und Anfragen / ob er
Freund oder Feindseye / habeüber sich m die Höhe gesehen / und
« efragt / wer striche ? als er aber vernommen / es seye die saubere
Jezabel / bcff. chl alsobald / nur sein geschwind : prsecipitare eam
Seorsum : Geschwind / daß man dich Bestien von dem Fenster
herunter sturtze / der Beftlch wurde alsobald vollzogen / die Je ,
zabel wurde von dem Fenster aufdaö harte Pflaster herunter ge ,
sturtzt / die Wand ist mit ihrem Blut besprengt / ihr Leib von den
Pferden zerttetttn / und diese Hündin von den Hunden gefressen

übrig bliebe / als die blosse zerrissene
Haupt -Schädel / die Füß / und ein Theil von denen fordern Fin «
S «m . Ist danndieses nicht eine grosse Straff GOTTES ? Ist

G g g 3 dann
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422 Die sieben und zwatttzigste predig /
dann dieses nicht ein abscheulicher Tod / weit abscheulicher als des
Achabs .

Der Geist - volle Abulensisfratst gar schon / was doch die Ursach
möchte seyn / daß die Iezabel ant grösserer Straff von dem gerechte
GOtt ist ge ; ücht !get worden , als ihr Ehegemahl der König Achab ?

Abu I q , ! 4t antwortet sechsten : Quando peccata sunt majora . tanti gravior
* 4 . Rtg . 6l8 potna correspondet , caeteri de domo Achab occidendi erant ,

& Jezabel peccaverat plus , quam omnes illi , e r gö illi debebatur

poena major , quam mors , & istud ^ erat , quod procul caretur ab

equis , & laceraretur ä canibus : Je grosser dieSünden seyn / jegrossiir Mllß auch» die Straff sevn ; was von dem Haus des
L^ onigsAcyab ware / musse gero de t werde / allein wellen die
gorrlosiIezabelmehrers gesund iger/ als alle andere / dahero
rst sie arrch mirgrossererSrraffgezüchrigerworde/ und wäre
diese / daßsie von denenpferden zertreten/ u . von den Hun¬
den zerrissen isiworden . Und an einem andernOrc löset gedachter
Abulensis seine Frag völlig auf / sagend : Ipsa incitabat Achab ad

omne malum : Iezabeihar durch ihr ärgerliches GebendenAchab zu allen Ubel / zu aller Sünd / angereitzer . Aho / soviel ich
vermercke / ist die Ie ; abel wegen der AergernusmildcMjeitlich ' Und
ewigen Tod gestraffet worden . Q wehe ! und ewiges wcheldenjeni-
gen / welche anderen Unschuldigen Aeraernus geben ! wehe !

Num . VI , Unter denen lieben Aposteln und Jüngern JEE IV ist einst einwunderliche Frag entstanden / sie fragten ihren liebsten HErrnund
Mawk , i * . Meister : Quis putas major est in regno coelorum ? wer meinest

« . du iss derGrosse in demHimmelreichkIEsirsberufst zu sich
ein klein unmundiges ^ ind : Advocans j£ ( us parvulum , ka -

‘ v ‘ , ' tuit euminmedio eorum , & dixit : Amen dico vobis , nisiconversi

* * fueritis , & efficiamini sicut parvuli , non intrabitis in regna coe *

lorum : Er ssellete dieses 2 ^ ind mitten uncer sie / und sagte :Wariich jage ich euch / es sey dani / daß ihr euch bekehrcc / un
werdet als wie die 2^ inder / sö werdet ihr nir eingehe in da »
Himmelreich . Möcht « einer sagen : Em ÄoUnder Dmgl soMN
dann tue alr -erlebte Männer / oieApostdn / sollen diese in ihren alten
Jahren und grauen Haaren wiederum Kinder weiden ? Älltindel -
mahlen will ich nicht außdisputirm / wie / oder auf wasWeiskemr
solle in denHimmel kommen / und in demHimmel derGröste werdM
er werde dann einem solchen Kind gleich rc . dann es folget gleich dar»
auf : Qui autem humiliarent se sicut parvulus iste, hic estma )^
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Am sechsten Sonntag nach Ostektt . 4L !
In regno coelorum : Wer sich stlbsien demüchiger /wie dieses
ä^ ind / diestr ist derGröste in demHimmelreich . Also ist dann
die Demuth diejenige Tugend/ welche unS m dem Himmelreich groß
macht -

Was mir aber dermahlrnimKopffliegt /ftvndfolgend . Wort :
Lr qui susceperit unum parvulum talem in nomine meo , me
suscipit :Und wer einen solchen Knaben aufnimr in meinem
Namen / der nimmt mich ausiHingegen aber : Qui autem scan¬
dalizaverit de pusillis , quiin me credunt , expedit ei , ut sus¬
pendatur mola asinaria in collo ejus , & demergatur in profun¬
dum maris : Vs mundo ä scandalistwer aber einen ärgert von
diesen ^ leinen / welche an mich glauben / deine wäre bester /
daß ein Mühlstein an seinen Hals gehenckec würde / und er
wurde in die Treffe des Meers gesencket . wehe der Welt /
der Aergernissen yalber ; - - Und wehe demMensiheu /
durch welchen Aergernus kommt ! Jetzt frage ich :

Warum solle er besser styn / wann einem solchen / welcher Aer¬
gernus begeh . t / ein Mühistein an seinen Hals gehencket würde ?
Warum gleich ein Mühlstein warum nicht ein anderer Stein ?
Mein sinnreicher Carmeliter Sylveira fommt mit einer vergnüg¬
ten Antwort mir entgegen / und sagt : Darum ein Mühlstein :
5axo alligato ad collum demergi in profundum , pro maximis Sylvefr.
criminibus dabatur in terra Chanaan ; Ideo pra : caeteris hanc T <M -C* ' «>-
poenam hic assignat Dominos , quia melius erat , quod ille * 1 l ’ n -77
homo premeretur in hac vita , qukm quod peccando , unum
ex pusillis effenderet : Das ist : Ein Mühlstein wurde vor
Zeiten in dem Land Chanaan derjenigen anden Hals ge -
henck / und in die Tresse des Meers gesenckrt / welche sehr
grosse und grobe Sündund Laster hatten begangen . Das
hero harder -̂ ERXvon die | erGrrassMeldunggerban /
dann besser wäre einem solchen / welcher mir Aergernus
lebr / und mir dem Aergernus -- Stein umgehet / daß er
aufdieter we lr mir demMühlsiein derGorrlichenSrraffe
gedrucker wurde / als daß er einen solchenRleinen / Unschul ,
drgen solle ärgeren »

Es gibr rbrnfalls auch eine schSne Antwore / von dem Mühl ,
ssn welcher an denHa Ŝ loll gehcnckct werden / der guIdencLhry - ^ ckn-ydol.
sologos , aers ' gr : Beneergo illi , qui elegit miniller scandali Sa™i 37 *
magische , quäm paos , ad collum lapis alligatur {Solaris , ut

hoc



4 - 4 Die sieben uttd zwutttzigsie predig /
hoc illum ad mortem trabar , qundillurn trsher « dehuissetad
vitam & c Dwist : <Var wohl wrrd demjenigen emMühl-
siemals deNHalsgeheuckk / welcher lieber erwählet har zu
seyn einTeuffels - Diener / wegen der Aergernuß / als einDie -
nerLhristi/ wegen des Fried ens/ damir dieser Grein ihnzie ,
he in den Tod / ach ewigen Tod / welcher ihn zu dem ewigen
Leben harre ziehen sollen.

VlI. Ich wiederhole mirftusttzenden Hertzen : V « mu « do k scan «
dalis : wehe der welr derAcrgernusien halber. Dieses kurtz«

ro SIK- Wörtlein VL ! TDebe ; Tanquam sülphurest , & pix ignisinter -
Iioth1 ' tract . na *' s * Scandalum namque utplurimum rupes est , inquam im .
17 . Dis, 7 . pingentes in barathrum prarcipitantur perditionis : DasWehe
b 4 . ist einSchwefel undpcch des hollischenFeuersrDieAcrgM

Nlks aber ist ein harterFelsemSrein / wer an diesen anstosser/
wird in den treffen / in den feurigen Abgrund des ewigen
Verderbens geworffen werden .

V , vili , O wehe ! wehe demjenigen Menschen / durch welchen Acrgeke
nus kommt ! Erstlichcn nehmt euch in acht ihr Herren Geistliche «/
damit chr an dem Aergernus -Stein nicht auslöstet . Es ist nicht jü
laugnen / der Geistliche Stand / absonderlich der Priester - Stand /

M . ist der vornehmste / ja ein Göttlicher Stand : Divina quxdam res
est Sacerdotium , ac rerum omnium praestantiflima , also bet
Heil . Kidorus Pelusiota . Ich will dermahlen nicht wittrh/ lm /
was. der heilig -massige Thomas Lemp . von der Würdigkeit der

vimrn. Priester verzeichnet / darr sagt : Tanta dignitas est sacerdotalis
* " * ’ ß celebrat , Deum honorat , Angelos laetificat , Ecclesiam sedifi -

cat , vivos adjuvat > defunctis requiem pracslae , flcsesebono *
rum omnium participem esilcic : Eirte solche VVürdc ist da »
priesterthum ;wan er bev demAltar stehet so ehret erBorr /
er erfretlet die Engel / er ist ein geistliche Auferbauung der
Kirchen ; er hrlfft den Lebendigen / den Verstorbenen ver¬
schaffet er Ruhc / und macher sich rheilhafftig alles Gute « /
das ist / aller Tugenden/ und aller Verdiensten .

Num . IX , Unter andern Ehren -Titeln werden die Priester auch genenn«
unbemackelte Spiegel . Allein gleich wie die Spiegel zu Zeiten be<
mackelt / verfinstert / verdunckell werden / also wird der SplM
der geistlichen Vollkommenheit gar offt auch verdunckell / «wer
Wie ? Cura Sacerdos malis fe commiscet , extinguitur mx
•xemplorum bonorum , & scandalizatur populus : Mann der

P r ,v



Am Sechsten Gdnnrag nach DsteM . .4 & f
Priester sich an eme böscGescllsthafft hängt / so wird Lhme
das Liechc seines eremplartjchen arrferbaulichen Handels
rrnd Wandels ausgelöscht / rmd das gemeine Volck wird
geärgert . Das Volck wird geärge t / sageich / wanndiePriester /
Geistliche / Vorm ltag psalliren / Nachmittag aber Trapuliren .
Das Velkk wird geärgert / wmm die Priester und Geistliche öffcers
Das KarremB 'üche ! als daS Bet - Büchel in Händen tragen ; das
Volck wird geärgert / wann die Priester und Geistliche össters
mit den Bechern als Büchern , umgehen ; das Volck wird geär¬
gert / wann die Priester und die Geistliche össters in dem Wuchs-
Hauö als EOttes , Haus sich emfinden rc . Sag ! mir / warum
kommts / daß vfftermahl und vieimahl in dieser oder jener Stadt ;
in diesem oderMem Dorff ; in diesem odersenem Ort / so riet
Sund und Laster m Schwung gehen ? Ich lasse den frommen
Jsaias reden : 8icuc Sacerdos , sie öe populub . seynd seine Wort
Wieder König / also die Unterthanen / w -s der Hirt / also dieSchaaf /
wie der Pfeiffer / also der Dantzer / und .wie der Plärr Herr / also die
Pfarr ' Kinder .

Ihr aber / O ihr Geistliche / ich bin selbsten auch darunter ver¬
standen / höret und entsetzet euch / was Christus von dergleichen
Priestern und Gastlichen der Heil . Brigikta geoffenbahret hat :
Laoerdores pervers deteriores tunt diabolo , Lc iäeo pr « om- lnir - vS .
nibus diabolis profundius submergentur in infernum : Die s .ßrigitt «.
Zottloft Priester / weilen sie ärger st -fttd als der T enffel / da
Hers werden sie auch tiestek als alleTeustel in die tieffeHol -
len hinunter gestüttzer werden : Das heisst : Vae homini illi ,
per q aem (candal um venit ! wehe dem MenstheN/ durch wel¬
chen Aekgernus kommt !

Nehmt euch in acht ihr Eitern / damit ihr eure Kinder nicht ^ n, X.
ürgect ; disses ist zwar eine heilige und heilsame Lehr . Unterdessen
habe ich osst in Verwunderung gezogen / und reist sinnig nachge ,
Smdelt / was doch die Ursach möchte seyn / daß dieser Knab gotts »
sorchkig / fromm / modeü , eingezogenre . jener aber fnsch / frech /
frey und liederlich dqrbey rc . In währendem B dencksn ist mir ein -
anfallest / war der Hei ' . Granate ^ sijch ? Lehrer Iboma « von villa - s . rkiom .
Nova verzeichnet : Filij imitantur Parentes ut plurimum » & se vili * N.
Parentes transfundunt in fiiios non solum proprietates & pas- £' 0 *V". s - *
siones , & « gntudines corporales , figuram , calorem , tor -
® ? n» , motas , habitus , sed etiam passiones animorum , mo »

Hbh res.



> 4 * Die Siebett und zwanyLgste Pred ig /
res , ingenia , vicia & vcrtutes : Guldens Wort ! Die Minder
avtett den Eltern nach / und die Eltern giesien aus in die
surder ihre Eigettsihaffken / nir allein die leibliche Aranck -
heiren und Schwachheiten / die Gestalt / Färb und Gebär¬
den rc . sondern auch die innerliche Gemürhs - Lleigungen /
die gute und böstSitten / die Tugend - und Untugenden .
D >« E -tsrn tragen die Schuld der frommen und bösen Jugend /
und wie kan es änderst seyn ? aus einer SchlangemBrut kommen-
keine Grunde ! hervor / von dem FLwm werden keine Hirschen /
und von den Wolff keine Lämmer gezigelt ; ober sammlet man
auch Trauben von den Dörnern / oder Feigen von den Disteln ?
Ein guter Baum bringet gute / ein böser aber böse Frucht r Da «

16 . hero / ex fructibus eorum cognoscetis eos : Alks ihren Früch¬
ten sollt ihr sie erkennen » Der Baum seyn die Eltern / die
Früchte d '.e Kinder . Von den guten Eltern werden gute / von
bösen Eltern aber böse Kinder erzeuget / dahero reimt jener Reim-
Dichter also :

Wieder Herr / also dasGsind
Wie der Vatter / alsodaöKind .

Und

Wie die Mutter singt /
Also die Tochter springt .

Bey dieser jetzigen verkehrten Welt / werde ich bezwungen / des wehe -
klagende J ' remiä seine Wehe - Seufftzer zu entlehnen / dieAerger -
nus derer Eltern / mit welcher sie ihre Kinder anstecken / und in das
äusserste Verderben stürtzen .

Von solchen Eltern redet mit entsetzlichen Worten David :
tf , t0f . 37 . Immolaverunt filios suos Lc filias Tuas daemoniis : Sie haben

ihre Kinder / ihre Söhne und ihre Töchter den Leufflett
aufgeopfferr . Wie ist aber das zu verstehen ? Der hochwur-

* r£ ' p digite Johannes von Moraga / erster Ertz « BMoff in der
kttncisc weit , und Welt - berühmten Groß - Indianischen Stadt Mexico /

bezeuget in einem Send - Schreiben an das GenerabCapitm
der Franciscaner Vätter / so dazumahlen in Franckreich versamin '
let wartn / daß ehe und bevor die Wohl - Ehrwürdige p -J -;



A m Sechsten Gon mag nach Ostern . 4 ^
Francistaner den wahrenCatbouichenGlaubenm selb .ge Stadt und
Königreich eingeführt / jäbrltch in der Sradt Mexico allnn übe . die
zwantzia tausend junge unschudigeKnöblein und Mägdlein von - h -
ren selbst -- eigenen Eitern unbarmhertzig ermordet / gescr lacht t / und
dero unschuldige Hertzlem / dem Teusiel zu Ehren / in ihrem abgötti¬
schen Tempelaufgeopffertund verbrennet w - rdenseye . Ocrs -l reck -
liche Tyranney '. OleuMcheEitern ! Oabscheuliches / unviran ! -
rrortiickesOpfferl

Wohlan ihr ELern / was cha 'tetihr von dieser Tyranncy ?
von diesen gottlosen Mericanem ? Das wirst du von ihnen halten /
was der hochweise Philon von denen Kinder - Mördern gehalten /
wann er also bey den l ’ lutarcho spricht : Exuerunt naturam hu - Apud,
manam , & in plusquam bestialem /degeneravere malitiam : Pluurck *

occidunt enim , quos genuerunt ; quod tamen nec bruta aufinc

animalia : Sie habenausgezogen dic Nlarur derMenschen /
und angenommen eme mehr als bestialtsche Grausamkeit :
dann sie ermorden diejenige welch sie aufdiewelrgebohten /
welches auch so gar diewüde Thrernrchrrhun .

Nichts destowemgic sage rch ohne Scheu / daß zu unsren um
glückseeligen Zeiten / ach leiderü unter den Cathoi jchen solche El¬
tern / solche Vatler und Mütter / solche Tyrannen und Tyran -
nmnen zu finden seyn / welcke nicht änderst aisdie b stialischeund
viehische Mexicanler / ihre Kinder / ihre Söhn / ihre Töchter / ihr
felbst - eignes Fleisch und Blut GOltes - d :ebi ch . rW se st lachten /
ermor ea lödten und dmTeustel mit Leib und S el aufewig
aufopff, rn . Weist du wie ? Lese was der Heil . Gr gor us von
Naziantz ausführlich von diesem TeuffeiS - Opffer schreibt : s GrtfSor -
Tot immolasti daemoni animas , quot scandalizasti parvu ' os : n , z

doces enim peccare , & peccantes cogis damnari : 3 > atf i ( t : 4J . 'Du Varrer / du Mutter / so viel hast du den 1 eusiel arnre /
unschuldigeGeelenaufgeopfferr / sö viel du u >lschuidrge2xln ^
der geärgert hast ; dann weilen du sie sündigen gelehrcr / so
machest du / daß siewegen der Sünden verdamme werden .
Uno meinen andern Ort ipihek gedachter Hai . Lchrer d e Feder
noch scharffer / da er sagt : Idos parentes non tantas accusarem
tyrannidis , qui suos tantum necant liberos corporaliter , ” *

quam eos , qui scandalizant , aut corpus cum animi inferno &raIu j fconsecrant : Jene Eltern / so ihre Minder nur demL . erb nach
H h h z exmor-
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ermorden / als wie die Mericaner / wolre ich keiner | o ~c$to jjeit

tr "srannev beschuldigen / als die / welche ihre B . inde ? Lr§eru

und Durch gegebene Aergernrrs Leib lind Seet / deran¬

dern Terrffel ^zuschicken » Wie gef llm euch diese Wort ? Wj ,

ist euch umsHutz 't Dahero nehmt euch wohl in acht / damiteuere

Kinder an dem S um eurer A rgernufi / nicht anito | fen / ur >Dales &ann

das ewige XVehe / Vxl über euch komme !

r ^ um . XI . Jdr Fürsten / Obrigkeiten und Regenten / nchmteuchin acht ,

damit wegen eurer den -m Unterthanen gegebenen Aergernuß / euch

das Vee . daS ewige Wehe nicht treffe . GOkt hat euch mit selbst ,

eigener Hand / als Planeten in den Himmel der Ehren gesetzt / an eue ,

ren lnstuenren oder Würckungen hanget die Beschaffenheit der

gantz n u leren Wett ; wann d efe gut ist / s» bringt ste Kesund -unb

Frälichkeit / u " d das Leben / ist sie aber bäß / so füllet sie alle Elemen ,

ten mit dem Gifft und Pest an . Ihr seyd wie ein Leib / das Volkk

aber ist gleich dem Schatten / nun weiß man gar wohl / daßder

Schatten dem Leib alle Gebärden nacbaffet . Das Voick ist wie das

Meer / ihr aber seyd die Wind / die daffelbige aufblasen und wbderum

erniederiqen / wann es euch gelallt . Das Volck scheint / als scye es

gleich jenem Fisch polypSsgenannt / welcher feine Gestalt nach ilm

rerschied der Farben dcs Orts / an deme er sich befindet , änderet .

Ihr seyd die Felsen / an welche sich das arme Volck durch eine /angt

Ketten der Dienstbarkeit anhangt . Das Voick ist wie dasEM /

welches aufder Erden herum kriecht / und an denen Bäumen / di ^ S

rrgrejfft / sich auftichtet . Das Volck ist ein Laim / ihr aber scyddie

^ . Haffner / so ihme ein Figur / Form und Gestalt kan geben nach
9h ? ruerem Gefallen . Der gelehrte Vellejus pfiegke ; u sagen von

denen Fürsten und gebietenden Herrrn : kacere reÄ - civcs ,

lbos princeps oprimus facencko ttocer , cumque sir imperio
maximus , exemplo major est : Ein guter Fürst zeiget mir fei¬

nem Exempel lernen Unterthanen / wie sie recbr rbunsib

Len / und wiewohl er groß rjr nrrr demTrrrrl ferner Reglern , , § /

O ist er doch noch grosser und mächtiger durch dreRraffr ssv
ncs Exempels »

Wehe aber denjenigen hohen Obrigkeiten / welche ihren llutM
thauen mit boftn Exempeln un schädlicher Aergernus vorleuchten .'
wehe ! webe ! DaS Himmelreich / sagte CHrisius / ist gleicht
Tim Menschen / ött guten Saarnen aufftinen Ackee satte / da aberdie
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Um Sechsten S sttttkag ttacbÖfi em * __ _ 4 £f
tlT ^ ^ j^ iiajf / fameiitt Feind / und säete Unkraut mitten unter
den Waitzen / rc . Wer ist dieser Saemann ? wer ist der Feind ?
waß hat er für Unkraut gesäet ? Der Göttliche Mund gibt die
Auslegung ftlbsten / sagend Qui feminat bonum lernen , est Fi - Matth .
lius hominis . Ager autem est mundis , bonum ver 6 femen , 37 *
hi sunt filij regni . Zizania autem filij sunt nequam . Inimicus
autem , qui leminavit ea , est diabolus & c . Derdeir gtttenSaa -
mcnharctesaer / est dcs Menfchcn Sohn ; derArkcrrst diese
welk ; der gure Saainen se >md dre Minder des Reichs ( des
ewmen Himmelreichs ) das Unkraut aber dre jchalckhaffre
Rinder ; derFemd / der das Unkraut hat uesacr / rsr der Teuft
fel . Nicht allein aber läet d ^ r Teusset das Unkraut unter den guien
Waitzen / sondern auch seine Jünger / wer aber seine Jünger seynd /
habe ich in dieser Predig von Anfang schon erwiesen / nemlich dieje¬
nige srynd Teuffels - D ^ ner / weiche anderen den Stein der Acrger -
nuß uncer die Füß werffen / und unter dieser Zahl müssen absonderlich
auch die Obrigke ten gezehlöl werden .

Ich will gantz deutlich mir euch reden i ihr Regenten rc . Wann
das Lasier der Unzucht / Geilheit / Ehebruchüberhandnimmt / und
über und über im Schwung gehl i also zwar / daß man auch kein Ab ,
scheuen mehr hat dieses höllische Laster auch öffentlich zu practi -
ciren / wer bat die Schuld ? Daß ein solches erschröckliches flu¬
chen / Schwören / Sacramemiren und Gottslastem den gan ,
tzen Tag gehöret wird / wer hat die Schuld ? Wer ? B :e
Obrigkeit / welche unter den guten Waihen der Frommen
und Unschuldig n / das Unkraut solcher Laster hinein säet . Die
Obrigkeit / sage ich / welche ftlbsten rollec Unkraut / die Obrig¬
keit / welche ftlbsten nichts nutz» Jetzt lasse ich den kosten dar ;
über reimen .

Gleich wir die Alten jungen /
Bey denen Vögelein ;

So lerntens auch die Jungen /
Es kan nicht änderst seyn ;

Bey Menschen geschickt desgleichen /
Der Jung dem Alten folgt ;

Dey Grossen und bey Reichen /
. . §mdt mans / wer suchen wollt »

, . ' ••• Hhh r 3ljr



43? __ Die Siebett und zwatttzrgste predig /
Ihr Lanbk ' Fü . stcn / RegenlewunTIIhii chiiren nehmH »

in acht / damit es euch nicht ergehe / als w >ees d . nenJstaelitischenM «
stenergangen ist / welche össentlich und ohne Scheu mit denen Moz «
bitlschen Weibern sich fleischlich verfündigel/ denen dann daß Mlek
in diesem Laster derViehischenUnzucht nachgefolgt / was ig aberdac «
auS erfolgt ? vernehmet den Srententz undUrch il auödemGött «

Ni», , , Mund : Initiatus est Israel Beelphegor , & iratus Domi -
^ ’ -nusaicad Moysen ; toile cunctos Principes populi , ;& su¬

spende eos contra solem in patibulis ut avertatur furor
meus : Das ist : Und Israel Verpflichtete sich dem Bcelphe/
gor / daward derHErrzornig / und sprach zuMoyse : Htm /
nie und ergreiffe alle ^ urjien des Volcks rmd henckestegtt
yen der Gönnen am (valgcn auf/ auf .daßmeiirGrimmvon
Israel abgewendet werde . Warum aber gegen dcr Sonnen /
fragt der "lieff - sinnige Origenes ? antwortet selber und sagt : Vr

' Kam nrZuantur ä luce , ostentanmr comta sol .em , ante quem nihil
go'.fnNum . potest a bscondi : Damit sie vor dem Licht zu Schanden Fe,

macht wcrden / so werden frc auch gegen der Gönnenaufge /
henckr / welcher nichts kan verborgen seyn .

Nehmt euch rn Acht / läge ich , dann n cht auch solche / odttja
noch grössere SlM / so wolzeitl che / aiscw ge / ruck Regenten / und
ObrMilentreffe '. lass : das angedrohet « V « : wehe : .nimmw
mehr euren Gedancken entfallen .

I^ u . XII Nehme d ch wohl in Acht tui adeliches ausgckraustes / ausgei
zaustesF - auen Zimmer damit nicht / wegen deines unverschä » btr »
Auszugs ärgerstchund frechen Kteider - TmchtS midPrachts / das
Zwige Wehessber dich komme !

. . . Vor d esem hat der eyserige H / yden - Prediger Paulus dein
' ' ' iveibiichen Geschlecht / wiest « sich kleiden sollen / folgende Re « ulM

geschlichen : Mulkres in habicu ornato , cum verecundia & so*
brietate ornantes se , & non intortis crinibus , aut auro , aut
margaritis , vel veste pmiosa , sed quod decet mulieres . pro¬
mittentes pietatem per bona opere : Die Weiber sollen Mit

Zterllcher E^ leidunF / mir Gchamhaffricrkeir und Zuchrsich
schmucken/ nicht mir aufgeschmünckren / anfgezarkst/ auM
kraufren ^ aaren / und kostltcher̂ letduncr/ fonoern wie es de¬
nen Werbern wol anstehet / so SteGorrfeeligkeN verheiß
durch gmewercke . Wasaad - iang « r it Aul utz bett! >b - daß
JiWjdov pd >tztiakchkk/geschmähtk/grschvlte6/ gdgd , ll u » .
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wird / ist ; u verstehen der Mißbrauch / der geile Überfluß / die über¬
schwengliche / und über eignen Stand unmäßige Unkosten / die her -
fürscheinende Aergernuß / und unerbare Eitelkeit an denen Kleidern /
welche viel Theil des Leibs mit unverschämter/ schmachwürdigster/ r « « ■

und frecher Leichtfertigkeit nackend und bloß lassen : Moderatus » sT' I.'
ornatus , lchrer der Englische Lehrer : non prohibetur mulieribus
leä luper6uus . 6rinverecun6u8 , Sc impluäicustEm ansiandicre /
und auch zierliche Rleidung ist von denenweibs -.Bildern
von dem H . pauls keineswegs verbotten / jonder die leicht-
fertige llnd unehrliche Kleider / freche Kleider / Unzuchrs -
Kleider rc. und dergleichen -'

Mercke es wol / mein Fra 'uen . Zimmer / was der Heil . CvDria - c „
nus von dergleichen Auszug und Aufbutz haltet : Ornamen - dfK Ub *
torum & vestium insignia , , & lenocinia formarum nonnisi v ./-
prostitutis & impudicis foeminis? congruunt , Sc nnliarum fere -
pretiosior cultus , quänr quarum pudor vilis est : Qtctttlidhet :
Zierats und Rleider , Pracht / wie auch die angestricheneSchönheit gehören keinem andern zu/ als dettestgemeinen
und unzuchttgenund unfchambarenweiberttns haben auch
keineemen kostlich ^ nGefchmuek als allein diejenige/ welche
wenig vsn der Schamhafftigkeitwissen - ^ w

r stU« srDCiiefter (SAiomon / was feynd solche unser »
schambre Werbs ' Bstder ? Was ? merckekaus seine Antwort - Fm ,

inm , i r „ iorum m°n° mufe™ . f ^ uLsXLm ' 7 ‘
est , & sagena cor ejus , vincula sunt manus illius ; qui placec
Deo , effugiet illam ^ qui autem peccatos est , capietur ab illa :

ihre Hand styiidBand .werGOtt gefallt / der wird ihr ent¬
rinnen / wer aber eiuSünder ist / derwirv von ihr gefangen
werden , freylich / ist ja em Weib : Daqueus venatorum ! Ein ^ » . c * tJ.
stries öerJa3cr ! Mulier laqueus venatorum est , idest , daemonn , m . ioc, ««.
qui venantur animas Hominum ad mortem j Hunc laqueum
tendunt ubicumque mulieres , dum se praeparant & exornant :
cUo glossim Hugo Her Cardinal : Dasweib istemIager -
Strick / das rsi derTeuffeln / welche der Menschen Seel zum
Tod lagen : diesen Srncklegendleweiberüberall /andeme
sie sich zieren lind buyen .

Ihr
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Spirit .

n 5xiii .

Rom . 13 .

IJ -

14, Cor . 6 . 3

4 ? r Dic Sieben und zwaNtzigste predig/re.
Jl ) r Weiber und Frauen - Zimmer / der H . Lpkremftäg ^

statt euer : Qj.iid lucrabimur vest mentorum cultu & ornato eia«
tioncs amföu ? nisi ignem inextinguibilem : was werden wikfür einen Gewinn haben von dem Arrfbretzen / Aufzieren ^ m
d erwachen / nichts anders / als das unauslöschliche Höllcin
Feuer ; Und ich sage in der Warheik / nichts anders / als das ewige
VB : weh : Das ist genug gesagt «

Weilen dann die Aergernuß ein solcher schädlicher Stein / also ,
daß derjenige / so sich daran stoßet / Leib und See ! verletzet . Und
weilen die Aergernuß von dem Neuste ! ihren Ursprung hat / und alle
diejenige / welche mit ihrem Laster - Lebenandereälgern / Teuffels-
Kinder seynd / diejenige auch / welche ein ärgerliches Leben führen/ und
viel Unschuldige durch gegebene Aergernuß verführen / mit zeitlich
und ewiger Straffe gezüchtiget werden . So bitte ich alle und jede
mit dem Heil . Apostel Paulo / meidet / ßichet / und enthaltet euch von
der so schädlichen Aergernuß : Sicut in die honesti ambulemus :
Lasset uns / als wie be ^>dem Tag ehrlich wandeln : Nemini

• dantes ullam oiFensionem : Und niemand keineBeleydAmZ
( ich will sagen / Aergermkß ) geben . Auf solche Weise wall du
dem ewigen Vx : wehe / entgchen / und nach vollendtem mühseeligig
Lebens - Lauff in die jenige Stadt / wE nicht mit schädlichen / son¬
dern mit kostbaristen Edelgestein gepfiastert ist / ich will sagen / inO

obere Jerusalems - Stadt emgelaffm werden / allda su
genieffen die ewige Freud und Seeligkeif .

AMEN
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